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204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


VI. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zu dem Beſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
Rom erhält die Politiſche Korreſpondenz vom 22. d. folgende 
„Wie man uns aus vatikaniſcher Quelle vom 
Heutigen meldet, haben die Erklärungen der Preſſe und der 
liberalen Kreiſe in Italien anläßlich der Feier des 20. September, 
dahingehend, daß die Ankunft des Deutſchen Kaiſers in Rom 
die endgiltige Anerkennung dieſes letzteren als Hauptſtadt Italiens 
bedeute, den Vatikan veranlaßt, ſich an die Berliner Regierung 
mit dem dringlichen Erſuchen um Erklärungen und Bürgſchaften 
zu wenden, daß die bevorſtehende Anweſenheit Kaiſer Wilhelms II. 
in Rom dieſen ihr zugeſchriebenen Charakter nicht trage.“ 

Die „Magd. Ztg.“ ſtellt weitere Veröffentlichungen 
von Kaiſer Friedrichs Tagebuch in Ausſicht. Mit Rückſicht auf 
noch lebende Zeitgenoſſen könnten indeß vorläufig nur Auszüge 
gegeben werden. Der Correspondent der „Magdeburgerin“ ſagt: 
Zu den intereſſanteſten Aufzeichnungen des verſtorbenen Monarchen 
Charakterzeichnungen hervorragender Staatsmänner, 
Fürſten und bekannter Perſönlichkeiten, mit denen der Kaiſer in 
Auch Expoſé's über ſchwebende Fragen ſind vor— 
handen, Reflexionen über Geſpräche mit Gelehrten, die der Kron⸗ 
prinz um Aufſchlüſſe über ſchwebende Streitfragen angegangen 
war, und Betrachtungen über Probleme religiöſen wie ſozialen 


Ueber die deutſche EHmin-Paſcha-Expedition berichtet 
die „Kreuzzeitung“: Raſcher, als es bisher erwartet wurde, 
dürfte die deutſche Emin-Paſcha⸗Expedition ſich in Bewegung 
ſetzen; nach den bisherigen Beſchlüſſen ſollen die Leiter derſelben 
ſchon im Oktober von hier abreiſen. Das Unternehmen wird 
nach den mit Premier-Lieutenant Wißman dieſer Tage zum 
Abſchluſſe gelangten Verhandlungen inſofern eine andere Geſtalt 
erhalten, als im Ganzen zwei getrennte Karawanen von der 
oſtafrikaniſchen Küſte nach dem Innern vorgehen. Die erſte 
Karwane übernimmt Wißmann, er wird dieſelbe auf das mög- 
lichſt geringe Maß beſchränken, jo daß fie hinreichende Beweg- 
lichkeit beſitzt und doch im Stande iſt, ſich zu vertheidigen; nach 
dieſem Geſichtspunkte wird die Karawane 300 Mann keinenfalls 
Die Gewinnung Wißmanns dafür war ein glück⸗ 
licher Griff, da er ſich nach den in Brüſſel gemachten Er⸗ 
fahrungen als der geſchickteſte Organiſator für Afrika-Expeditionen 
erwieſen hat, der ſelbſt Stanley darin übertraf; auch hat Wiß⸗ 
mann ſeine Züge in Afrika immer am ſchnellſten befördert. 
Man kann daher darauf rechnen, daß auch die von ihm zu 
führende Karawane raſch zu Stande kommt und ihren Marſch 
ohne allzu lange Verzögerung antreten kann. Sie wird ihren 
Weg durch Uniamwaſi nach den Seen zu nehmen, obwohl dieſe 
Linie länger iſt, als durch Maſſailand. Das letztere bietet aber 
zu viele Unſicherheit und Gefahren, denen man ſich nicht aus⸗ 
Die zweite größere Expedition zu Emin Paſcha 
ſetzt ſich ſpäter in Bewegung. Die Theilung der geplanten Ex⸗ 
pedition in zwei ganz getrennte Karawanen ſcheint die Betheili— 
gung Wißmanns allein ermöglicht zu haben. Denn wie aus 
Brüſſel verlautet, hat Premierlieutenant Wißmann bei König 
Leopold II. wegen Uebernahme von Expeditionen es ſtets abge— 
lehnt, einen Führer über ſich zu haben, er wies ſelbſt Stanley 
als ſeinen Befehlshaber ab. 
für mich! — Mir gerann das Blut zu Eis in den Adern, als 
ich dem Blicke der jungen Frau, der Mutter meines Mündels 
In dieſem Blick las ich ihren Verdacht, — es war 
ein Blick tödtlicher Verachtung. Und dann folgte eine Zeit na— 
menloſer Pein und Qual. — Ich wußte, daß ſie mit mehreren 
namhaften Rechtsgelehrten geſprochen hatte, daß ich unausgeſetzt 
mißtrauiſch beobachtet wurde. Ein unüberlegtes Wort, ein 
größeres geſchäftliches Unternehmen konnte mich ruiniren. Viele, 
viele Jahre habe ich nicht gewagt mich zu regen. Mitten im 
Reichthum habe ich gedarbt, — ein Leben der Arbeit, der Ein: 
ſamkeit, der Entbehrung habe ich geführt. Und ſo blieb es auch, 
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0 Die Jamilienabende in einer ſiebenbürgiſchen 
. i Gemeinde. b 
* Einsamkeit ſtumpft oft Geiſt und Gemüth des Menſchen [s om 
el 5 edle Geſelligkeit erhebt und erzieht. Darum muß der | Mittheilung: 
n des freund auch ſein Augenmerk darauf richten, den Schichten 
1 eine olkes, deren Wohlbefinden und Tüchtigkeit er ſteigern will, 
„ ſtlechte e zu verſchaffen. a 
Sn In welcher Weiſe unsre ſächſiſchen Stammesgenoſſen in 
0 Siebenbürgen in dieſem Punkte vorgehen, leſen wir in dem 
18 „Sieb flichen, von Prof. Herfurth in Kronſtadt herausgegebenen 
wi ebenbürgiſchen Volksfreund.“ 
die Wir tan hatte früher verſucht, „Kaſinoabende“ mit Wein im 
un be, haus und ohne Wein im Schulhaus einzurichten. Sie 
10 an en dmc zwei Winter eee die A ee 
un en die beiten Werke unſrer Volksſchriftſteller geleſen 
105 dude ſanden keinen fruchtbaren Boden. Die Bücher der 
10 dort bibliothek wurden nicht geſucht und den „volksthümlichen 
0 fehle gen“, beſonders aus dem Gebiet der Naturwiſſenſchaften, | gehören 
w lend es ſehr bald an Zuhörern. Die „landwirthſchaftlichen 
10 l e“, an denen Fragen der Landwirthſchaft erörtert wurden, Verkehr trat. 
hf fung ten den obigen Zweck am wenigſten. Den meiſten Anklang 
10 bei noch die „Chorſchule“, in der ſich die erwachſene Jugend 
si . ncht eſang und Unterhaltung zuſammen fand. Alle dieſe Ein⸗ 
I | ungen bewährten ſich alſo nicht nach Wunſch. Jetzt endlich | Inhalts. 
bel befried le Form gefunden zu ſein, die allgemein anſpricht und 
„ Eva igt. Man hat nämlich „Familienabende“ eingerichtet. 
1 05 50 Männer und Frauen beſchloſſen, jeden Montag im 
10 ſchal es Schulhauſes zuſammenzukommen. Und ſie haben's 
en tot en. Punkt 7 Uhr kamen ſie paarweiſe, Mann und Frau, 
die leucht * 1 Im ee a er: 
le Saal figen die Frauen an einem langen Tiſche in 
u Bal em, reinlichen Hauskleide, jede mit einer Handarbeit be- 
| Ante und tauſchen in freien Augenblicken freundſchaftliche 
nz ſich 8. Am andern Tiſche ſitzen die Männer und geben 
„ it de Eifer dem Geſange hin. Wie herzlich und freundlich 
. 66 egrüßung und die Trennung! Auf allen Geſichtszügen 
ge Bor leſen, daß dieſer Abend ſchon ſehnſüchtig erwartet 
en Aüvech iſt. Ungezwungen bewegen ſich die Einzelnen und die | überfteigen. 
de Kap elung des Gebotenen erhält friſch und munter. Den 
ich Aimee Abendunterhaltung bildet zwei- und ue 
ne ge geſang. Da ertönen friſch und fröhlich alle unſre lieben 
1 ee Alter al 5 . ein . 2 
gel u. ühlen Grunde — Ich kenn' einen hellen Edelſtein 
d den Dazwiſchen eingefügt werden Lieder, von allen Anweſen— 
Borken lungen, Einzellieder mit Klavierbegleitung und Klavier: 
an Vorfanı Auf den ganzen Abend werden in angemeſſener Weife 
w Mäppig gen und Vorträge, Beſprechungen und Löſungen von 
el viel mu elgaben vertheilt. So verſchwinden die Abendſtunden 
10 te j 1 für die Theilnehmer: belehrend, erbauend, aufs ſetzen wollte. 
„legung ald ernſt, bald heiter. Das iſt Erholung, das iſt An⸗ 
7 ing 00 er Segen davon kommt nicht blos den Theilnehmern 
en ich werd, er kommt auch in die Häuſer hinein. — Lieber Leſer, 
16% milena ſche wohl, auch jede deutſche Gemeinde hätte ſolche Fa: 
1 Und i Wir hätten dann bald ein gut Theil Tugend 
1 igkeit e > und ein Kr Stück Roheit und Schlech⸗ 
1 N ger im lieben deutſchen Lande. 
it — 
. Im Hauſe der Väter. 
el Novelle von Hans 8 tech verbot) a 
1 achdru erboten, begegnete. 
4 N De (9. Fortſetzung.) 122 
it def alte Mann war in die Kiffen zurückgeſunken und lag 
„m de Moſſenen Augen. Einige Minuten herrſchte Todtenſtille 
wieder N Immer. Plötzlich öffneten ſich die Augen des Kranken 
10 M 0 in leiſer monotoner Weiſe fuhr er fort zu ſprechen: 
in en ſich hatte blindlings in den Schrank gegriffen, denn draußen 
en 8 ich 4 ritte hören. Mein Wagen ſtand noch vor der Thür, 
. Öle, erbarg die Papiere unter meinem Mantel, brachte die 
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m dus. wieder an Ort und Stelle und trat auf den Flur hin⸗ 


weinen ſchngefochten gelangte ich nach Hauſe und entſchuldigte 
Riesen ollen Aufbruch in einem Schreiben an die junge Frau 
erf durch die Nothwendigkeit, als Vormund ihres Sohnes 


" rſt Abe x 8 ; 
de der Store ft Abends ſpät, als alles geſchehen war, was ein 
hen Piere, 
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dans der trat eine Pauſe ein. — Die Stimme des alten 
* unent ei ſchwächer und ſchwächer geworden, aber wie von 
b ‚nnbaren Macht getrieben, hub er wieder zu ſprechen 
die Worte fi nur mit Anſtrengung und wie ein 

Ah Re Yin feiner Bruft entrangen. 
Giga nur die zu meiner Rettung nothwendigen 
Al, 1 nd nehmen wollen, — nicht mehr, beim lebendigen 
mehr! In der Mappe, die ich blindlings ergriffen, 
ich m Zehnfache enthalten, — und ich konnte nicht zurück, 
N Mein te vorwärts, wenn der Name meines Vaters, der 
n lie Kindes nicht als der eines Diebes gebrandmarkt 
erfolgte f Es war ein furchtbarer Tag, als die Ent⸗ 
gte, furchtbar für die Erben, aber furchtbarer noch 


als ich nach und nach durch eigene Kraft das Vermögen ver: 
doppelt und verdreifacht hatte. — Nie ſeit jenem Tage bin ich 
ein froher Menſch unter frohen Menſchen geweſen, — nicht 
einen Augenblick konnte ich meine Laſt vergeſſen oder abwerfen! 
— Die Qualen in mir habe ich verſucht durch Wohlthätigkeit 
in großem Maßſtabe zu mildern — keinen Augenblick innerer 
Befriedigung! keinen Augenblick der Ruhe — des Friedens! — 
Und iſt das nicht Sühne? — kurzſichtige Gerechtigkeit der 
Menſchen — — — zu einem — barmherzigeren Richter. —“ 


Die Stimme ſtockte, die Worte wurden undeutlich, — nur 
noch ein ſchwächer und ſchwächer werdendes Murmeln ließ ſich 
hören. — 

Das Mädchen war auf die Knie geſunken und drückte ihre 
Stirn auf die erkaltende Hand, die immer noch die ihre gefaßt 
hielt. In dieſer Stellung verharrte ſie lange, lange Zeit. 


Das Leben neben ihr war leiſe erloſchen, auch in ihr war 
es todt und ſtarr geworden. Als ob eine Sturmfluth über eine 
blühende Landſchaft gezogen war, und hinter ſich nichts als 
Schutt und Trümmer gelaſſen hatte, ſo war in ihr zerſtört und 
gebrochen, woran ihre innigſten und heiligſten Empfindungen ſich 
emporgerankt hatten. Erblindet der Glanz ihres Namens, den 
ſie mit Stolz getragen, zerſtört die Ehre ihres Hauſes, zu dem 
Hunderte mit Verehrung emporgeblickt — und vor Allem, ver— 


Officielle Telegramme aus Belfort beſtätigen, daß der 
Mörder Lehr, welcher den Lieutenant Loreillard erſtach, 
Franzoſe und zwar der ſechszehnjährige Sohn eines ausge⸗ 
wanderten Elſäſſers iſt. Für die Marine angeworben, wollte 
er geſtern zum Eintritt in den Flottendienſt nach Breſt abreiſen. 

Es ſteht feſt, daß das Attentat auf die franzöſiſchen Of— 
ſiziere in Belfort von Franzoſen verübt worden iſt. Trotzdem 
gefallen ſich die Chauviniſten-Blätter, insbeſondere die Boulan⸗ 
giſtiſchen, darin, zu erklären, daß der Mörder ein Deutſcher ſei 
und verlangen Repreſſalien gegen die in Paris lebenden Deut— 
ſchen. Einige beſonnenere Journale, denen die Hatz doch zu 
bunt iſt, proteſtiren gegen dies Treiben. 

Aus einer franzöſiſchen Quelle, aus der „France“, kommt 
die Nachricht, daß in Alt-Münſterol im Elſaß (1½ km von 
der Grenze gelegen) ein Kaufmann aus Belfort von den 
deutſchen Behörden als franzöſiſcher Spion verhaftet und 
nach Dammerkirch gebracht worden ſei. 

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich wird den deutſchen 
Kaiſer bei feinem Ausfluge nach den ſteiriſchen Bergen, wo— 
ſelbſt Jagden abgehalten werden, auf einen Tag begleiten. In 
der nächſten Woche begiebt ſich der Kronprinz mit dem Prinzen 
von Wales zu den Gemsjagden nach Eiſenerz, von wo er zur 
Ankunft Kaiſer Wilhelms in Wien wieder zurückerwartet wird. 

Eine Wiener Correspondenz berichtet, der Papfſt bereite 
eine bedeutungsvolle Rede über die Lage des Heiligen 
Stuhles in Rom vor, welche er am 27. oder 28. September 
beim Empfange des großen ungariſchen Pilgerzuges zu halten 
gedenke. 

Die Erfahrungen, welche man in Paris mit den Schüler— 
bataillonen gemacht hat, find ſehr trüber Natur. Der 
Oberſt Bataille ſagt in einem Bericht an den Unterrichtsminiſter: 
„Die Schüler zeichnen ſich nicht gerade durch Reinlichkeit des 
Kopfes, des Geſichts und beſonders der Hände aus ... 
Mehrere Bataillone laſſen ſehr viel zu wünſchen übrig, was die 
ruhige Haltung und namentlich das Schweigen in Reih und 
Glied anbelangt. . . . In vielen Bataillonen laſſen die Kinder 
beim Vorbeimarſch den Kopf hängen, fühlen nicht den Neben- 
mann am Ellenbogen und wenden das Geſicht der Muſik zu, 
deren Geräuſch () fie außerordentlich zu erheitern ſcheint.“ Die 
erſten Bataillonsſchüler haben jetzt auch ſchon das Dienſtalter 
erreicht und ſind theils als Freiwillige, theils durch Geſtellung 
Soldaten geworden. Ihre Vorgeſetzten ſind einſtimmig in dem 
Urtheil, daß ſie die ſchlechteſten und unbrauchbarſten Leute ihrer 
Altersklaſſe ſind. Sie bilden ſich ein, alles zu wiſſen; aber in 
Wirklichkeit wiſſen ſie faſt nichts, und das Wenige wiſſen ſie 
ſchlecht. Ihre Ueberhebung verhindert ſie aber, fügſam und 
willig zu lernen, und ſo bleiben ſie hinter den Rekruten zurück, 
die ganz unwiſſend zum Regiment kommen.“ Nach allen dieſen 
Anzeichen ſcheinen die Tage der Schülerbataillone gezählt zu ſein. 

Die belgiſche Regierung hat ſich dazu entſchloſſen, die zur 
Maasbefeſtigung führenden belgiſchen Eiſenbahnen, die 
ſich z. Z. in den Händen der franzöſiſchen Nordbahn befinden, 
auf den belgiſchen Staat zu übernehmen. Zu dem Ende wird 
den belgiſchen Kammern eine Vorlage zugehen, welche einen 
Kredit von 400 Millionen Franks beanſprucht. Es wird ange⸗ 
nommen, daß die Unterredungen, welche Graf Herbert Bismarck 


nichtet das Bild des Mannes, der ihr und dem Vater ſtets als 
die Verkörperung der Ehre und Gerechtigkeit erſchienen war! — 

Erſt als ſie am Halſe ihres Vaters hing, kamen ihr nach 
der furchtbaren Erſchütterung der Nacht die erſten erleichternden 
Thränen. Und als ſie an ſeiner Bruſt ſchluchzte und ſeine 
tröſtenden Worte lind und beruhigend in ihr Ohr floſſen, da 
fühlte ſie die ganze Tiefe des Glückes, ihn zu beſitzen. Ihre 
Illuſionen waren zertrümmert, ihre Götter zerbrochen. Aber aus 
dem Chaos, in dem das ganze Sein um ſie kreiſte, erhob ſich 
ein feſter Punkt: ihr Vater, dieſer Hort der Ehre und des 
Rechtes! Und ihm mußte ſie rauben, was einzig ihre Stütze war! 
Ihm ſollte ſie den Glauben an den Vater zerſtören! — O, 
mindeſtens noch ein paar Tage ſollte er den Schmerz um den 
Verlorenen rein in ſich ausklingen laſſen. — Dann — nach 
dem Begräbniſſe mußte und wollte ſie ſich zum Anwalt des Enterbten, 
Beraubten machen! Als ſie an ihn dachte, wallte ein Gefühl des 
Mitleids und der Bewunderung warm in ihr auf. Jetzt ver⸗ 
ſtand ſie ſeine erſte Begegnung mit dem Großvater, jetzt wußte 
ſie jene Blicke und Worte zu deuten. Alſo er hatte um das 
Unrecht gewußt, — er hatte gewußt, daß der Reichthum, in dem 
fie lebte, ihm geraubt war. Als er vor ihr geftanden, um ihr 
ſeine Dienſte anzubieten, und ſie ihn nachläſſig und gleichgültig 
behandelt hatte, wie einen bezahlten Untergebenen, da hatte er 
gewußt, daß der Reichthum, auf den ſie einzig ihre Ueberlegen⸗ 
heit ſtützte, ihm gehörte! Und dann, als der Vater ihm ſo warm 
entgegen gekommen — geſegnet ſei er dafür! — da hatte er 
edel und groß ohne jeden kleinlichen Groll die Hand ergriffen, 
die man ihm geboten. Offen und herzlich hatte er ſich gegeben 


und ihr eine ſchöne Freundſchaft geweiht — und ſie? Sie hatte 
immer noch nicht das Gefühl überwinden können, daß ſie ſich 
herablaſſe, wenn ſie dem unwiderſtehlichen Zwange folgte, der ſie 
zu ihm zog. — Sie ſich herablaſſen zu ihm! Sie die Bettlerin, 
die an Allem bankerott geworden, zu ihm, der ſo weit, ſo un⸗ 
endlich weit über ihr ſtand! — 

Es war früh am andern Morgen, als die alte Fränz an 


E 


anläßlich feiner Anweſenheit in Oſtende mit dem Könige von 
Belgien hatte, der Angelegenheit galten. 

Nach in Petersburg eingegangenen Nachrichten aus Taſch⸗ 
kent von heute befindet ſich Jshat Khan in Mazariſcherif un⸗ 
weit Balkh. Sein Sohn rücke mit Truppen langſam auf Kabul 
vor. Abdurrhaman ſei am Leben und befinde ſich in Kabul. 
Sein Sohn rücke mit Truppen gegen die Aufſtändiſchen aus. 
Die beiderſeitigen Armeen befänden ſich in nicht großer Ent⸗ 
fernung von einander. Ein Zuſammenſtoß habe jedoch noch 
nicht ſtattgefunden. — Eine Reutermeldung aus Simla be⸗ 
ſagt: Der indiſchen Regierung iſt ein vom 19. d. M. datirter 
Bericht des Emirs von Afghaniſtan zugegangen, in welchem der— 
ſelbe anzeigt, daß ſeine Truppen am 12. d. M. in Rin, 30 
Meilen von Heibak, angekommen ſeien. Die Häuptlinge von 
Heibak hätten ſich unterworfen. Ishak Khan ſoll in der Richtung 
auf Botſhara geflüchtet fein, doch werde dieſe Angabe in Simla 
bezweifelt. Aus Chitral wird gemeldet, Ishak Khan ſei nach 
Badakſhan gegangen, um die Einwohner gegen den Emir aufzu⸗ 
wiegeln. 

China lehnt die Ratifikation des mit den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika vereinbarten Einwanderungs⸗ 
Vertrages ab. Onkel Sam iſt derart vor die Alternative 
geſtellt, entweder die chineſiſche Einwanderung und die damit 
verbundenen Unzuträglichkeiten hinzunehmen oder auf nicht un⸗ 
erhebliche kommerzielle Vortheile zu verzichten. 

„Reuters Bureau“ meldet: Die Nachricht, die Mar: 
queſas-⸗Inſeln ſeien nach blutigem Kampfe von Frankreich 
annectirt, iſt völlig unbegründet. Dieſe Inſeln ſind ſeit 45 
Jahren franzöſiſch; ſie zählen überhaupt nur 6000 Einwohner, 
von denen ſchwerlich mehrere Tauſend getödtet ſein können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. September 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf mit den Flügeladjutanten 
Major v. Lippe und Major v. Keſſel und Hofmarſchall Ritt⸗ 
meiſter Graf Pückler am Sonnabend Abend mit Extrazug auf 
der Stettiner Bahn wieder in Berlin ein und begab ſich zu 
Wagen nach dem Potsdamer Bahnhofe und von dort gleich⸗ 
falls mit Extrazug nach Potsdam. Während der Fahrt 
nach Potsdam hatte Seine Majeſtät der Kaiſer den Chef 
des Civil⸗Kabinets, Wirklichen Geh. Rath von Lucanus zum 
Vortrage befohlen. Um 9 Uhr langte Se. Majeſtät der Kaiſer 
im beſten Wohlſein wieder im Marmorpalais an. Heute Vor⸗ 
mittag empfing Se. Majeſtät den kommand. General des 7. 
Armeekorps, General der Kavallerie und General-Adjutant von 
Albedyll. Um 11 Uhr ſtattete Se. Majeſtät der König von 
Griechenland den Kaiſerlichen Majeſtäten im Marmor- Palais 
einen längeren Beſuch ab. Später arbeitete Se. Majeſtät mit 
dem Chef des Militär⸗Kabinets General von Hahnke, nahm die 
regelmäßigen Vorträge entgegen, hatte eine Konferenz mit dem 
Miniſter des Königlichen Hauſes von Wedell-Piesdorf und 
empfing den Geſandten beim päpſtlichen Stuhl Wirklichen Ge- 
heimen Rath von Schlözer und beehrte denſelben mit einer Ein— 
ladung zum Frühſtück. 

— J. M. die Kaiſerin begiebt ſich nächſter Tage mit den 
Kaiſerlichen Prinzen nach Schloß Primkenau in Schleſien, wohin 
Prinz Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg 
mit ſeinem Sohne dem Prinzen Chriſtian Viktor bereits geſtern 
(Freitag) abgereiſt iſt. Der Aufenthalt J. M. der Kaiſerin in 
Primkenau wird bis zur Rückkehr Sr. M. des Kaiſers aus 
Italien währen. 

— Wie bereits mitgetheilt, wird S. M. der Kaiſer den 
Hamburger Zollanſchlußfeierlichkeiten nicht beiwohnen, weil die⸗ 
ſelben in die Zeit ſeiner Reiſe nach dem Süden fallen. In 
Hamburg wird der Beſuch Sr. M. des Kaiſers indeß doch, 
wenn auch ſpäter, erwartet. Man nimmt an, daß der Kaiſer 
bald nach ſeiner Rückkehr den beiden mecklenburgiſchen ſowie 
dem oldenburgiſchen Hofe und den Hanſeſtädten Beſuche ab: 
ſtatten werde. 

— Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, der ſich von Berlin 
aus zum Beſuch des ſächſiſchen Hofes nach Dresden begeben 
hatte, iſt heute von dort aus nach Wien zurückgekehrt. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht folgende Er⸗ 
nennung: Der Fürſt v. Hohenzollern iſt à la suite des erſten 
Garde-⸗Regiments geſtellt, ferner die bekannten Ernennungen der 
Generale v. Pape, v. Meerſcheidt-Hülleſſem, v. Hilger und von 
Kropff. Bronſart v. Schellendorf iſt zum kommandirenden Ge⸗ 
neral des dritten Armeekorps und Baron Collas zum Komman⸗ 
deur der dritten Garde⸗Infanterie⸗Brigade ernannt worden. Der 
General v. Oppeln⸗Bronikowski, bisher Gouverneur von Metz, 


die Thür des Verwalters klopfte. Der junge Mann war ſchon 
auf und öffnete. 

„Was haben Sie — was iſt geſchehen?“ fragte er von 
ihrem bleichen Geſicht erſchreckt. a 

„Ich wollte Ihnen nur ſagen, daß der Herr Conſul in 
dieſer Nacht geſtorben iſt,“ verſetzte ſie flüſternd. 

„Wirklich! ſo raſch iſt es mit ihm zu Ende gegangen!“ rief 
er erſchüttert. 

„Ja ſo raſch!“ — Sie hob den Kopf und ſah dem jungen 
Manne mit einem vielſagenden traurigen Blick in die Augen. 
„Ich habe es auch nicht geglaubt, — ich habe geglaubt, es werde 
ihm noch eine Friſt bleiben, — ich hatte gehofft, noch mit ihm 
ſprechen zu können! — Aber nun iſt das vorbei! — Alles zu 
Ende!“ 

Ja nun iſt Alles zu Ende! hallte es auch durch ſeine Seele. 
Er trat ans Fenſter und ſtarrte in den Hof hinaus. — Todt! 


Begraben mit ihm das Geheimniß, deſſen Enthüllung ſein Leben 


ſo glänzend umgeſtaltet hätte! An dem Schmerze, der ihn in 
dieſem Augenblick durchzuckte, erkannte er erſt, daß er doch nicht 
ſo ganz und vollkommen reſignirt hatte, wie er geglaubt, daß 
in einem Winkel ſeines Herzens doch noch eine ſchwache Hoffnung 
geglimmt hatte, der alte Mann werde auf irgend eine Weiſe 
einen Ausgleich anbahnen oder die Schuld zu ſühnen verſuchen 
und dadurch die Kluft, die ihn, den armen Verwalter, von der 
reichſten Erbin der Provinz — — f 

Er unterbrach feine Gedanken, — er wollte, er durfte hin- 
fort nicht mehr daran denken! 

Hinter ihm im Zimmer machte ſich die alte Frau mit Auf⸗ 
räumen und Abſtäuben zu ſchaffen, augenſcheinlich darauf wartend, 
daß er etwas ſprechen werde. Wünſchte ſie, daß er ſies fragte! 
Sie wußte jedenfalls etwas über das Geſchehene. Aber was 
nützte das ihm! Durfte er den Verſtorbenen bei ſeinen Ange⸗ 


wurde zum General der Infanterie, Prinz Wilhelm v. Württem⸗ 
berg zum General der Kavallerie befördert. 

— Nachdem Herr v. Wedell-Piesdorff infolge ſeiner Er⸗ 
nennung zum Miniſter des Königl. Hauſes das Präſidium des 
Reichstags niedergelegt hat, wird dasſelbe vorausſichtlich wieder 
auf Herrn von Levetzow übergehen. Derſelbe hat, wohl mit 
Rückſicht darauf, die ihm angebotenen Kandidaturen für das 
Abgeordnetenhaus abgelehnt. 

— Herr Hofprediger Stöcker hat die ihm von den Konſer⸗ 
vativen im Berliner 1. Landtagswahlkreiſe angebotene Kandida⸗ 
tur abgelehnt, dagegen im 3. Berliner Wahlkreiſe ange⸗ 
nommen. 

— Um für die Zukunft eine richtige Wiedergabe der Reden 
des Kaiſers zu ermöglichen, wird der „Karlsruher Zeitung“ zu: 
folge ein amtlicher Stenograph des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes den Kaiſer auf deſſen Reiſen begleiten. 

— Zwiſchen dem deutſchen Aerztetage und dem deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaftstage ſollen Unterhandlungen eingeleitet wer⸗ 
den über die zukünftige Form der ärztlichen Gutachten. Es 
ſteht eine Vereinbarung in Ausſicht, dahin gehend, daß der 
Arzt zugleich über den Grad der Erwerbsunfähigkeit des Ver⸗ 
letzten nur dann ein Urtheil abgeben ſoll, wenn er hierzu von 
der Genoſſenſchaft beſonders aufgefordert wird. Sonſt ſoll er 
dazu nicht berechtigt ſein. 

Köln, 22. September. Die letzte Geſammt-Sitzung der 
61. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte wählte in 
den Vorſtand: Virchow (Berlin) Vorſitzender, Brücke (Wien) 
Stellvertreter, ferner Biermer (Leipzig), Billroth (Wien), Becker 
(Heidelberg), Hegar (Freiburg i. B.), v. Hofmann (Berlin), 
Sanitätsrath Lent (Köln), v. Pettenkofer (München) und die 
beiden Geſchäftsführer Quincke und Kühne (Heidelberg). Das 
Mitglied Dr. Guſtav Hanſemann (Berlin) wurde zum Schatz⸗ 
meiſter und Dr. Leſſar (Berlin) zum Generalſekretär gewählt. — 
Profeſſor Bardenheuer erklärte zum Schluſſe der Verſammlung, 
dieſelbe werde ein Gedenkblatt in der Chronik dieſer Verſamm⸗ 
lungen bilden und ſprach ſodann den Dank aus für den zahl 
reichen Beſuch, ſowie den Dank an die Stadt Köln für die 
gaſtliche Aufnahme und ſchloß mit dem Wunſche auf Wieder⸗ 
ſehen in Heidelberg. Heute Abend wird der Verſammlung von 
der Stadt Köln im Gürzenich ein Feſttrunk angeboten. Für 
morgen iſt eine Rheinfahrt in Ausſicht genommen. 

München, 21. September. Zum Ehrendienſt bei dem 
Kaiſer während deſſen Anweſenheit hierſelbſt ſind beſtimmt: der 
Kommandeur des 2. Armeekorps, General der Infanterie von 
Orff, der Oberſt Trombetta des 1. Ulanen-Regiments, deſſen 
Chef der Kaiſer iſt, und Rittmeiſter Frhr. von Guttenberg. 
Außerdem wird eine Deputation des Ulanen- Regiments ein⸗ 
treffen. Am Bahnhof wird das Leib-Infanterie-Regiment die 
Ehrenkompagnie ſtellen, eine Ehreneskorte, gebildet von einer 
Eskadron der Schweren Reiter, wird den Kaiſer zur Königlichen 
Reſidenz geleiten. 

München, 22. September. Der deutſche Verein für Knaben⸗ 
Handarbeit wurde heute Vormittag im Rathhausſaale unter 
großer Betheiligung eröffnet. Anweſend ſind Vertreter des preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſters, der bayeriſchen, württembergiſchen, heſſen⸗ 
darmſtädtiſchen und Fürſtlich Greizſchen Miniſterien, der Stadt⸗ 
vertretungen von München, Berlin, Dresden, Mannheim, Branden⸗ 
burg, Ulm, Gera, ſowie vieler anderer Städte. Auch zahlreiche 
auswärtige Lehrer- und Gewerkvereine haben Vertretungen ent⸗ 
ſendet. Dänemark, Schweden, Oeſterreich und Rußland ſind 
durch hervorragende Delegirte, Träger der Arbeitsidee vertreten. 
Stadtſchulrath Rohmeder-München eröffnete die Verſammlung, 
Lammers⸗Bremen die Vereinsſitzung. Ober-Bürgermeiſter von 
Wiedenmeyer begrüßte hierauf Namens der Stadt den Verein. 
Die Verſammlung beſchloß alsdann einſtimmig, ein Danktele⸗ 
gramm an den Reichskanzler Fürſten von Bismarck für die ge- 
währte namhafte Unterſtützung des Reichs abzuſenden. Groppler⸗ 
Berlin referirte über Lehrgang und Lehrart des Arbeitsunter⸗ 
richts; dann folgte Berichterſtattung über den gegenwärtigen 
Stand der Bewegung in den einzelnen Ländern. Riß-⸗Wien 
und St. Hilaire⸗St. Petersburg berichten über Oeſterreich und 
Rußland. Ueber die geſandten Referate von Salomon⸗Schweden, 
Mikkeleſen⸗Kopenhagen, van Kalken-Brüſſel, Salicis⸗Paris, Rudin⸗ 
Baſel und über Deutſchland ſelbſt ſprach unter Hinzufügung 
eines vergleichenden Generalreferats von Schendendorff-Görlig. 

Ausland. 

Nom, 21. September. Die Arbeiten zur Errichtung eines 
Triumphbogens auf dem Platz der Thermen des Diocletian zu 
Ehren Kaiſer Wilhelms haben heute begonnen. Vor der Mu— 


hörigen verdächtigen, auf nichts geſtützt, als auf das Zeugniß 
einer Dienerin? Nein, — er mußte ſchweigen! Er wollte und 
durfte nicht Güter aufs Spiel ſetzen, die er hoch hielt: die Ach⸗ 
tung des Mannes, der ihn wie einen Sohn behandelt hatte, — 
die reine Erinnerung des Mädchens, das er — liebte! — Da 
war das Geſtändniß, gegen das er ſich ſo lange geſträubt! — 
und wie ein Feuerſtrom durchfluthete es ihn! Es litt ihn nicht 
länger im Hauſe, — er ſtürmte hinaus ins Freie. Er ſchlug 
den Weg ein, den er an jenem erſten Abend gewandert war. 
Kaum ſechs Wochen waren ſeitdem vergangen, und welche Fluth 
innerer Erlebniſſe drängte ſich in dieſem kurzen Zeitraum zu⸗ 
ſammen! Er war nicht mehr der freie, leichtherzige Geſelle, der 
an jenem heißen Junitage durch die blühenden Wieſen geſchritten 
war, ja, er konnte es nie wieder werden. Was er hier erlebt, 
— was langſam in ihm gereift war, es konnte nicht ſpurlos 
aus ſeinem Leben verſchwinden. Und wenn er es gekonnt hätte, 
— er hätte es nicht auslöſchen mögen! Es wird ihm, wenn die 
Zeit den erſten bitteren Schmerz gelindert hat, eine reiche ſchöne 
Erinnerung ſein, die ſein Leben erfüllen wird bis ins ſpäteſte 
Alter. Ja, die Zeit und das Leben mit ihren unzähligen kleinen 
und großen Anforderungen werden dafür ſorgen, daß ſich die 
Hochfluth, die jetzt da innen ſtürmt, wieder ſachte in das ge- 
wohnte Bett zurückfinde. Er wird und muß damit fertig 
werden! Hier bleiben kann er natürlich nicht, — wieder muß 
er ſich loßreißen von einem Erdenfleck, der ihm raſch theuer ge⸗ 
worden iſt! Er darf darüber nicht klagen, es geht ihm damit 
nicht ſchlechter, als tauſend anderen Menſchen, die keine feſte 
Heimath haben und ſich da heimiſch einwurzeln müſſen, wo ſie 
die Vorbedingungen ihres Lebens finden: Arbeit und Brod! 

Er war in ſeine Gedanken vertieft immer weiter und weitr 
geſchritten, die Stadt lag bereits dicht vor ihm, — er mußte an 
die Rückkehr denken. Als er ſich wandte, wurde er wieder, wie 


nizipalität wurde heute Nachmittag der Entwurf zur 1 155 * 


der Piazza del Popolo mit venetianiſchen Lampen genehm 

Peſt, 23. September. Das amtliche Blatt veröffentliche 
Ernennung des bisherigen Vice-Präſidenten des unge 
Oberhauſes, Grafen Albin Cſaky, zum Kultus- und Unter 


Miniſter. 1 
Paris, 22. September. Der Marineminiſter el x 
ri 7 


der Sitzung der Budgetcommiſſion, er würde ſeine Entla 
nehmen, wenn die Commiſſion darauf beſtände, bei dem Ma def 
budget Abſtriche vorzunehmen. — Der Verſuch der ſtriken 1 
Arbeiter in St. Etienne, den Strike zu einem allgemeinen 
machen, iſt geſcheitert. — Der Maler Boulanger iſt geitorbeit 
Brüſſel, 21. September. Die Regierung des Kongoſtalt, 
erhielt ein offizielles Telegramm, worin die Ermordung n 
Majors Barttelot beſtätigt und gleichzeitig gemeldet wird, 
Jameſon am klimatiſchen Fieber auf der Station Bangalas! g 
ſtorben iſt. 4 
Brüſſel, 22. September. Der „Etoile belge“ vernn 
aus guter Quelle: Die Uebernahme der bislang von der | 
pagnie „Nord“ betriebenen belgiſchen Eiſenbahnlinien durch, 
Staat iſt im Prinzip beſchloſſen und die diesbezüglichen 
lagen werden den Kammern bei deren Wiederzujammenlin M 
zugehen. Die Regierung wird die Dringlichkeit der Vorlah 
verlangen. 10 e 
Haag, 21. September. Das Budget für 1889 wei e 
Defizit von 13 Millionen auf, welches ſich hinſichtlich der 10 
mehrung der Steuern und Erſparniſſe bis auf 5 Mili 
reduziren dürfte. Eine Demonetiſirung des Silbers iſt in died 
Jahre noch nicht nothwendig. Das Geſammtdeſizit Ende 1 
wird auf 25 Millionen geſchätzt; Anleihen werden Angeſichls 
ſtaaken Baarbeſtände in der Staatskaſſe für lange Zeit Mi! 
mieden werben. ug 


Die bewilligten Kredite für die Verthei 
ſind in dieſem Jahre um 2 Millionen geſtiegen. % u 
Kopenhagen, 21. September. Der Reichstag iſt 8 
1. Oktober einberufen. N riet | 

Belgrad, 22. September. Der Miniſterpräſident e 
in einem Cirkular an die Kreispräfekten, die Gerüchte über el 


Miniſterkriſis ſeien erfunden. — 


Frovinzial-Nachrichten 

() Strasburg, 23. September. (Kreistag. Abſchiedsfeſt. su, 
mation. Beſuch.) Der Kreistag ift hier vorgeftern verſammelt 9 Pull 
Auf der Tagesordnung ſtand, wie bereits gemeldet, als einziger fan 
die Beſchlußfaſſung über die Landrathswahl. Wie zu erwarten Ke 
hat der Kreistag ſich dahin ſchlüſſig gemacht, das aus § 74 der ud 
ordnung hervorgehende Recht, einen geeigneten Kandidaten zum rin) 
rath vorzuſchlagen, nicht für ſich in Anſpruch zu nehmen, da ! 


[3 » } 
10 
Aſſeſſor Herrn Jachmann aus Gumbinnen, zum Landrath des K 910 
Jachmann mit den Kreiseingeſeſſenen in Beziehungen ſteht, hat er I 
Nachden u 


Sitzung beendigt war, vereinigten ſich die Kreistagsmitglieder 3 x 


— Geſtern Abend veranſtaltete der Beamtenverein „Harmon f 
Schützenhauſe einen Abſchiedskommers für den nach Hamburg Dee j 
Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten Herrn Hoefig, welcher fich bei allen Mit und 


ſuchten die meiſten ihre Wohnung auf. — In der hi aller 


Kinde. 


Landesdahe el 


. iel 
Aus dem Nofenberger Kreiſe, 18. September. 11 7 
herrſchende Sitte oder vielmehr Unſitte, die Feier freudiger 0 


Antrag 

ſtellen, derſelbe möge erwirken, daß die ländlichen Dienſtboten men Da 
„ 

word? 


würde. Moll 

Marienburg, 21. September. (Eine beſtialiſche That) wurde ſbode 
tag Nacht auf dem Weichſeldeich bei Rothebude verübt. Zwei Raul au 
geriethen mit dem eben vom Dienſte entlaſſenen Matroſen ger Al 
Barenhof in Streit, warfen ihn nieder und während einer En 10 
greifer, auf Z. knieend, ihm den Mund zuhielt, um ihm am Schre a 
verhindern, bearbeitete ihn der andere, ein verheiratheter ehem des 
Glaſergeſelle L. furchtbar mit dem Meſſer. Die Verletzungen e 
Mannes ſind ſo ſchwerer Natur, daß nicht einmal ein Transport M 05 
ben per Dampfer nach dem Lazareth möglich war. Die beiden 


das erſte Mal überraſcht von dem weiten Fernblick, der ſich 1 
bot. Faſt ohne Grenze dehnte ſich der Horizont — nur kes 0 
dem Laufe des Stromes folgend, zog ſich die Linie des De A 
hin in blauem Duft verſchwimmend. Dort hinter jener le 
gruppe lag der Hof, wenn er ſcharf hinſchaute, konnte er n, 
dem Laubwerk ein Stück des Hausgiebels hervorſchimmern je) 
das war früher nicht der Fall geweſen — alſo das Lau 0 
Bäume war ſchon dünner geworden! Ja wohl, die Gegend ) 
heute anders aus, als da er fie das erſte Mal ſah. Ein } 
des Herbſtes war über fie wie über ihn ſelbſt hingegangen. ien 
war in dieſem Jahr eine frühe Ernte geweſen, die mel del 
Felder ſtanden ſchon leer, das Gras auf den Wieſen wuchs bie 
Grummeternte entgegen, und über die Brachfelder ginge 
Pflüge, den Boden zur Winterſaat vorzubereiten. — , all 
In der Nähe des Hauſes traf er auf den Commerzient iel 
der mit ſeiner Tochter zur Stadt zurückfuhr. Der Wagen chen 
und der junge Mann trat heran, feine Theilnahme auszufpt® ccf 
Der Commerzienrath drückte ihm bewegt die Hand. Das 1 
lein lehnte geben ihm in der Ecke, warm eingehüllt, als, f — 
ſie. Als er ſich an ſie wandte, hob ſie langſam den Blick, 
ein ſchwerer, dunkler Blick, den er lange nicht vergeſſen one 
„Wir werden unſeren lieben Verſtorbenen noch heute zent 
der Stadt überführen laſſen“, ſagte der Commerzienrath. „ 
es nach meinem Wunſche ginge, ſo würden wir ihn ſtill, rule 
Begleitung einiger Freunde von hier aus nach unſerer Fare und 
gruft auf dem St. Marienkirchhofe bringen. Aber die Ste pr 
meines Vaters zur Stadt war derart, daß Viele das Rech seg 
anſpruchen werden, ihn zur Ruhe zu begleiten. Wir MN 
darauf Rückſicht nehmen.“ Er reichte ihm noch einmal die H u 
der Wagen fuhr weiter, und van Rieſen kehrte in das 5 nal 
zurück, durch das der unheimliche Gaſt, der Feind allen Lebe 
geſchritten war. — (Schluß folgt.) 


— nun — 
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Fler wurden ergriffen und gebunden nach dem Gerichtsgefängniß in 


ſegenhof geführt. 
16 djanke, 21. September. (Um die hieſige Rectorſtelle) haben ſich 
Candidaten beworben. Da der Herr Miniſter einen Herrn aus 
duulabach der hieſigen Schuldeputation in Vorſchlag gebracht hat, ſo wird 
ler den andern Bewerbern vorgezogen werden. 
hies onitz, 18. September. (Vorſichtig). Um einige Längen ſchlägt ein 
eſiger Geſchäftsmann alle ſeine Conkurrenten. Als vorſichtiger Euro⸗ 
5 empfiehlt er bereits jetzt ſein Lager zu — Weihnachtsgeſchenken. 
t onitz, 21. September. (Mandats⸗Ablehnung.) Der frühere Land⸗ 
ath unſeres Kreiſes, jetzige Ober-Regierungsrath Dr. Scheffer in Brom⸗ 
ad, hat es abgelehnt, wiederum ein Mandat für die nächſten Landtags⸗ 
nei en im Wahlkreiſe Konitz⸗Schlochau anzunehmen. Dagegen iſt er be⸗ 
i, den Wahlkreis Schlochau⸗Flatow im Reichstage wieder zu vertreten. 
M Baldenburg, 21. September. (Seltener Trauact.) In vergangener 
ieh e hatte der Standesbeamte in Briesnitz einen Trauakt zu voll- 
e wie er nicht zu den Alltäglichkeiten gehört. Ein 86 jähriger Alt⸗ 
er aus Abbau Grabau heirathete nämlich eine 86 jährige Wittwe. 
ei Stargard, 18. September. (Ein höchſt beklagenswerthes Er⸗ 
mai ) trug ſich anläßlich des geſtrigen Manövers zu. Herr General⸗ 
nor Weinberger ſtürzte mit dem Pferde und hatte das Unglück, zwei 


Appen zu brechen. . 

uſterburg, 21. September. (Raubanfall). Als der Kaufmann 
rutenau geſtern Abend etwa um 9 Uhr aus Strauchmühle nach 
zurückkehrte, erhielt er, wie die „Inſterburger Zeitung“ berichtet, 


5 dem nach dem Bergſchlößchen führenden Wege von einem Unbekann⸗ 


ft den Schlag auf die linke Schläfe, ſo daß er bewußtlos zu Boden 
ür Erſt nach einer Stunde kam er zu ſich und nahm zu ſeinem 

As den wahr, daß ihm ſeine Börſe mit 45 M. 75 Pf. Inhalt fehlte. 

Vest err T. nach Hauſe geführt wurde, verlor er noch einige Male die 
nung. Man ift dem Räuber auf der Spur. 


CLoſtales. 
Thorn, 24. September 1888. 


Redner aus Pelplin) traf am 
nabend Nachmittag um 5 Uhr 54 Minuten auf dem hieſigen 
70 Bahnhofe ein; zu ſeinem Empfange waren die Herren Dekan 
arsch aus Swierczynko und die Deputationen der hieſigen Kirchenvorſtände 
N kuenen; eine dichtgedrängte Volksmenge harrte auf dem Perron der 
uft des Kirchenfürſten. Sobald der Zug eingelaufen war, verließ 

Ha err Biſchof den Waggon; die Deputationen begrüßten ihn entblößten 
daüptes und führten ihn in das Bahnhofsgebäude; nachdem er daſſelbe durch 
Ion, aupteingang verlaſſen hatte, beſtieg er die mit vier Rappen be- 
e Kutſche, welche Herr Rittergutsbeſitzer Gajewski aus Turzno 
hatte. Außer dem Biſchof nahmen in der Kutſche noch der ihn 

Vor > Firmungsreiſe begleitende Klerikus und Herr Dekan Froſt Platz. 
ein nem Einſteigen in die Kutſche überreichte eine Dame ſeiner Eminenz 
eiokrachtvolles Bouquet. Langſam ſetzte ſich der Wagen in Bewegung, 
9 t von den Deputationen in drei andern Wagen; der Biſchof war 
g iſchofsgewande und baarhäuptig. Kurz nach ½7, Uhr langte 
Altan Biſchof nebſt feiner Begleitung am Coppernicusdenkmal auf dem 
u ſadtiſchen Markt an; hier erwarteten denſelben bereits die geſammte 
hr leſer Feier hier anweſende Geiſtlichkeit, die Brüderſchaften ſowie 
Dein Aungfrauen mit brennenden Lichtern und weißgekleidete Mädchen, 
0 he Blumen ſtreuten. Sobald er den Wagen verlaſſen hatte, bekleidete er 
ehem den Abzeichen ſeiner biſchöflichen Würde und trat unter den bereit⸗ 
un, Nden Baldachin; jetzt 5005 ſich der Zug in feierlicher Prozeſſion 
unter em Geläute ſämmtlicher Glocken der hieſigen katholiſchen Kirchen und 
„ We em Abſingen des Liedes: „Kto sig w opiekg poda Panu swemu“ 
nit v ſich in Gottes Schutz begiebt“) durch die Seglerſtraße nach der 
lirch lumen, Guirlanden und Fahnen feſtlich geſchmückten St. Johannis- 
bor deren Haupteingang eine Ehrenpforte mit einem Transparent 
inen Inhalts: „Benedictus qui venit in Nomine Domini“ 
net fei, der da kommt im Namen des Herrn) errichtet war; ebenſo 
ort * ich im Innern der Kirche Ehrenpforten. Durch das Haupt⸗ 
a polmurde der Herr Biſchof bis zum Hochaltar geleitet, woſelbſt derſelbe 
cen cher und deutſcher Sprache ſeinen Dank für den ihm bereiteten 
Inter an Empfang ausſprach. Se wurde der Herr Biſchof, wieder 
leit feierlicher Prozeſſion, nach dem Pfarrhauſe der St. Aan nahm 
k t, woſelbſt derſelbe bei Herrn Pfarrer Schmeja Wohnung nahm. 
duntag früh 8 Uhr wurde der Herr Biſchof unter feierlicher Prozeſſion 
ehr: arrhauſe abgeholt und nach demſelben Gotteshauſe geleitet; dort 
0 irte er die hl. Meſſe unter Aſſiſtenz von Geiſtlichen; nach der 
lle wurde von zwei Geiſtlichen Predigt in polniſcher und deutſcher 
Taue ® gehalten; nach der Predigt begann die Firmung, an welcher 
Vo Bde von katholiſchen Gläubigen Theil nahmen; die Firmung dauerte 
den RE bis 12 Uhr, worauf der Herr Biſchof unter Glockengeläute 
liche, Renten feinen Segen ertheilte; hierauf wurde derſelbe unter feier⸗ 
brozeſſion nach dem Pfarrhauſe geführt und um 1 Uhr Nach⸗ 
Firn d in derſelben Weiſe nach dem Gotteshauſe geleitet, um dort die 
wieder 9 fortzuſetzen; dieſelbe dauerte bis ½%4 Uhr, zu welcher Zeit 
Nach unter Glockengeläute den Gefirmten der Segen geſpendet wurde. 
den leſer Feier erfolgte wieder unter Prozeſſion die Rückführung nach 
on 


1 


chtigen überfüllt. 


Sec. dt erſonalveränderungen in der Armee.) Schoeler, 
Uidert vom 1. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 4 zum überzähligen Pr.⸗Lt. be⸗ 


ſſizier Huber, Sec. Lt. vom 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 als Comp.⸗ 
dirt! zur Unteroff.⸗Schule in Potsdam vom 1. October er. ab komman⸗ 
aspect roſent, Oberſt A la suite des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 und 
ke, Izeur der 2, Art.⸗Dep.⸗Inſp. zum Commandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. 
unter Sülrauſe, Oberſt und Commandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, 
a tellung à la suite des Regts., zum A der 2. Art.⸗Dep.⸗ 

„1 Nannt, Kabiſch, außeretatsmäßiger Sec.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Jon zum Art.⸗Offizier ernannt. Die Port.⸗Fähnrs. Härms vom 
bieſe b. Pionier⸗Bat. Nr. 2, Franke, Molle, vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, 
ud ige Verſetzung in das Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, zu außeretats⸗ 
Wfl N Sec.⸗Lts. befördert, Telle, Pr. Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp. als 
datsma zu dieſer Inſp. kommandirt, von Buchholtz, Hannemann, außer⸗ 
Fee hie Sec.⸗Lts. vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 zu etatsmäßigen 
dandw Barnennt. — Im Beurlaubtenſtande: Budde, Vicefeldw. vom 
Burg, N at.⸗Bezirk Stettin, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Pomm. Pionier. 

uptm“ 2. befördert. — Abſchiedsbewilligungen: Scheeben, $ ſeuerw.⸗ 
aſtellun dom Fuß.⸗Art. Regt. Nr. 11 mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Benin" 9 im Civildienſt und feiner bisherigen Uniform der Abſchied 


derung Be rfonalien). Der Landrath Dippe zu Elbing ift zum Re⸗ 
Aura rat ernannt worden, — Dem Regierungs-Aſſeſſor Etzdorf zu 
Elbing Waal kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe 
— G9. ez. Danzig, übertragen worden. N 
Saulen nadenquartal für Lehrer). Nach einem Erlaß des 
Schule l ters iſt eine mit zwei Lehrern und einer Lehrerin beſetzte 
Rehau eine mehrklaſſige Schule, deren Lehrkräfte im kollegialiſchen 
uſpru iſſe ſtehen und deren Hinterbliebene alſo auf ein Gnadenquartal 
armer Et ben, anzuſehen. Iſt ein verſtorbener Lehrer der Ernährer 


le N . n u. ſ. w. geweſen, jo können, falls eine Wittwe oder ehe⸗ 
ungeh ommen nicht vorhanden ſind, mit Öenehmigumg des Verwal⸗ 
werde ie Gnadenbezüge ausnahmsweiſe auch dieſen angewieſen 


beweſſt (Wie d 5 f i 
i a8 Börſenſpieldie Lebensmittel vertheuert), 
der lt das Spielgeſchäft im Kaffeehandel an der Hamburger Börfe. In 
1 zwei Monaten hat ſich der Preis für den Septembertermin 
90% f. m 5. Juli 59 Pf. pro Pfund, ſtand er am 6. d. Mts. 
N Pf. kun am Abend mit 130 Pf. zu ſchließen, ein Unterſchied von 
905 lei fte en, 24 Stunden. Eine ſolche Courserhöhung bedeutet auf 
10 Ma ehandelte Quantum von 500 Säcken eine Differenz von ca. 
ann on ark. Bei ſolchen Schwankungen von einem Tage zum andern 
1 E windel m ſoliden Geſchäft nicht mehr die Rede ſein. Alles geht 
0 itere el auf. Es iſt eine ernſte Pflicht der Preſſe die Aufmerkſam⸗ 
* ir halten Kreiſe auf ſolche Auswüchſe des Geſchäftslebens zu lenken. 
55 etgeben ür eine dringende Nothwendigkeit, daß der Staat und 
utung einden Faktoren die Allgemeinheit gegen eine wucheriſche Aus⸗ 
Ven. Fu ens einzelner Perſonen zu ſchützen ſuchen. 
midenken d r Schulgeſundheitspflege). Vielfach find ſchon ernſte 
& Übermupgegen erhoben worden, daß Schulkinder, namentlich Mädchen, 
ſechule gehe ig durch Bücher belaſteten Mappen, Taſchen u. ſ. w. zur 
v Uebelſtand Mühlen, Für die Entwickelung des Knochengerüſtes iſt die⸗ 
un Elſaß⸗ von beſonders nachtheiliger Wirkung. Der Statthalter 
t wid othringen, welcher der Schulgeſundheitspflege ſeine Aufmerk⸗ 
et, iſt amtlich gegen die bezeichnete Unſitte vorgegangen. 


arrhauſe. Das Gotteshaus war am Vormitag und Nachmittag | 


Er hat in einer Verfügung auf die aus der Unfitte erwachſenden geſund⸗ 
heitlichen Nachtheile aufmerkſam gemacht und die Aufſichtsbeamten ange⸗ 
wieſen, in geeigneten Fällen thatkräftig einzuſchreiten. 

— Gum Brennereibetriebe). Die ſämmtlichen Provinzial⸗ 
Steuerbehörden find ermächtigt, zuverläſſigen Brennerei» Inhabern die 
Benutzung der in ihren Betriebsanftalten vorhandenen Dampffäſſer und 
Vormaiſchbottiche zur Bereitung von Viehfutter durch das Dämpfen von 
Kartoffeln und Verzuckerung derſelben mittelſt Malzzuſatzes auch für die 
Dauer der bevorſtehenden Betriebsperiode unter den bisher vorgefchriebe- 
nen Bedingungen widerruflich zu geſtatten. Die Betriebsperiode beginnt 
am 1. Oktober und endet am 30. September. 

— (Eine für Ausübung des Schankgewerbes wichtige 
Entſcheid ung) fällte der dritte Senat des Oberverwaltungsgerichts am 
vergangenen Sonnabende. Ein Schankwirth zu Kottbus creditirte von 
Viertel⸗ zu Vierteljahr dem Hausbeſitzer N., deſſen Grundſtück mit Hypo⸗ 
theken ſtark belaſtet war, den entnommenen Branntwein. Die einzelnen 
Rechnungen beliefen ſich auf durchſchnittlich 45 M. und es beglich N. 
dieſelben aus den vierteljährlich eingezogenen Miethsbeträgen. Die Frau 
des N. bat jedoch den Schankwirth, ihrem Manne fernerhin Schnaps 
auf Borg nicht mehr zu verabreichen, indem ſie darauf verwies, daß 
derſelbe nicht in günſtigen Vermögensverhältniſſen lebe, und ſie, um den 
Fal aber aufrecht zu erhalten, die Reinigung der Wäſche für fremde 

eute übernehme. ie Bitten der Frau fruchteten nichts, der Schank⸗ 
wirth borgte weiter. So entſchloß ſich erſtere, von den Vorgängen der 
Polizeiverwaltung Kenntniß zu geben. Dieſelbe ſtrengte darauf die Klage 
auf Zurücknahme der Schank⸗Erlaubniß gegen den Schankwirth an, 
wurde aber damit von dem Bezirksausſchuß zu Frankfurt a. O. abge⸗ 
wieſen. Auf die Berufung der Klägerin erkannte jedoch das Oberver⸗ 
waltungsgericht unter Aufhebung der Vorentſcheidung dem Klagantrag 
gemäß, indem es beſonders in dem Umſtand, daß der Beklagte trotz der 
Bitte der Frau des N. nicht abließ, dieſem zu borgen, die Begriffsmerk⸗ 
male einer groben Förderung der Völlerei erblickte. 

— (Anmeldung von Verſorgungs⸗Anſprüchen ent’ 
laſſener Soldaten.) Jeder zur Entlaſſung kommende Soldat muß 
vor der Entlaſſung über Anmeldung von Verſorgungsanſprüchen belehrt 
und eventl. daraufhin ärztlich unterſucht werden. Trotzdem aber hat 
derſelbe das Recht, innerhalb ſechs Monaten vom Tage der Entlaſſung 
an gerechnet, auf Grund einer während der activen Dienſtzeit (Uebungen 
inbegriffen) erlittenen Dienſtbeſchädigung bei dem Bezirksfeldwebel etwaige 
Verſorgungsanſprüche anzumelden. Der Bezirksfeldwebel hat über den 
erhobenen Anſpruch in jedem Falle ein Protokoll aufzunehmen. Etwaige 
Beweisſtücke ſind mit zur Stelle zu bringen. Alle ſpäteren Geſuche um 
Gewährung von Invaliden-Beneficien ſind als verſpätet angebracht 
grundſätzlich abzuweiſen. 

— (Soldaten⸗Packete). Es iſt neuerdings darauf hingewieſen 
worden, daß Packete an Soldaten (bis zum Feldwebel bezw. Wachtmeiſter 
aufwärts) eine Portovergünſtigung erfahren, wenn dieſelben das Gewicht 
von 3 Kilogr. gleich 6 Pfund nicht überſchreiten und mit dem Vermerk 
„Soldatenpacket, eigene Angelegenheit des Empfängers“ verſehen ſind. 
Das Porto für ſolche Packete koſtet dann ohne Unterſchied der Entfer⸗ 
fügen nur 20 Pf.; ſchwerere dagegen unterliegen den tarifmäßigen Porto⸗ 
ätzen. 

— (Provinzial⸗Blindenanſtalt). Dem diesjährigen Ver⸗ 
waltungsbericht der Wilhelm Auguſta-Blindenanſtalt zu Königsthal, welche 
am 1. Juli 1886 eröffnet worden iſt, entnehmen wir, daß die Zahl der 
ud. 5 gegenwärtig 52 beträgt, worunter 30 Knaben und 22 Mädchen 
ind. avon gehören 28 der evangeliſchen und 23 der katholiſchen Con— 
feſſion an, während 1 moſaiſchen Glaubens iſt. Mit Ausnahme von 
7 0 für die von den Angehörigen ein Pflegegeld gezahlt werden 
ann, ſind alle übrigen Seb gung 

— (Abſchiedsfeier.) Zu Ehren des zum Poſtdirektor ernannten 
und vom 1. Oktober er. nach Marienburg verſetzten Poſtkaſſirers Herrn 
Auguſtin fand Sonnabend Abend im „Ultimo“ eine Abſchiedsfeier ſtatt. 
An derſelben betheiligten ſich ſämmtliche Beamten des hieſigen Kaiſerl. 
Poſtamts und auch einzelne Mitglieder des Kaiſerl. Telegraphenamts. Die 
Feſtlichkeit war in ihrem ganzen Verlaufe von dem Geiſte ſchönſter 
Harmonie getragen und legte N ab von der Liebe und Verehrung, 
welche ſich Herr Auguſtin während ſeiner hieſigen 2¼ jährigen Wirk⸗ 
ſamkeit im Kreiſe ſeiner Ae eee erworben. Bei dem Mahl, welches 
die Feier würzte, hielt Herr Oberpoſtſekretär Siewert die Abſchiedsrede, 
in derſelben die trefflichen Eigenſchaften des Scheidenden hervorhebend, 
die ihn den Kollegen in ſo kurzer Zeit lieb und werth gemacht hatten. In 
herzlichen Worten gab ferner der Redner dem Bedauern Ausdruck über 
den Verluſt, den der Kreis der Beamten des Poſtamts 1 Thorn nun⸗ 
mehr erleidet und überreichte hierbei Namens der Letzteren Herrn Auguſtin 
eine ſilberne Tabaksdoſe, als ſichtbares Zeichen der Verehrung zur 
bleibenden Erinnerung. Gerührt dankte Herr Auguſtin für die ihm ſtets 
ſowie auch 17 entgegengebrachte Liebe, die ihm ſo ſchätzenswerth 
ſei, mit der Bitte, ſie ihm auch in Zukunft bewahren zu wollen. Herr 
Poſtſekretär Knuth ſprach hierauf den Wunſch aus, daß es Herrn 
Auguſtin am Orte ſeiner neuen Wirkſamkeit, in Marienburg, ebenſo 
wohl gefallen möge, wie in Thorn! Noch oft wurde das Wohl des 
Scheidenden ausgebracht und nur zu ſchnell flog die Zeit dahin im heiteren 
Geſpräch, ſodaß die Feſtlichkeit erſt ihren Abſchluß fand, als der neue 
Morgen bereits anbrach. 

— (Krieger⸗Verein.) Der Appell des Kriegervereins am Sonn⸗ 
abend den 22. d. Mts. wurde Abends 8½ Uhr von dem Kommandeur, 
Herrn Rendant Krüger, mit der Mittheilung von dem erfolgten Ableben 
des Kameraden Herrn Hauptmann a. D. Binſeel, eröffnet. Die An⸗ 
weſenden ehrten das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. Alsdann hielt der Herr Kommandeur einen geſchichtlichen Vor⸗ 
trag über „unſere Hohenzollern“ und zwar von dem erſten Markgrafen 
von Brandenburg aus dem Hauſe Hohenzollern, dem Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg bis zu Wilhelm II., Redner ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf letzteren. Der Vortrag, welcher ca. eine 
Stunde dauerte, wurde mit dem größten Beifall belohnt. Darauf folgte 
Rechnungslegung über die Einnahmen und Ausgaben des zum Zwecke 
einer Weihnachtsbeſcheerung der Kinder armer Kameraden am 16. d. 
Mts. im Wiener Café⸗Mocker abgehaltenen Vergnügens. Die Einnah⸗ 
men betrugen 493,30 Mk., die Ausgaben 313,17 Mk., ſo daß ein Reſt⸗ 
beſtand von 180,18 Mk. verbleibt, der zu dem genannten Zwecke vers 
wandt werden ſoll. — Für die Unterſtützungskaſſe gingen ein 1,20 Mk. 

ür einen alten Silbergroſchen wurden im Wege einer kleinen Auktion 
0 Pf. eingenommen. — Von Seiten- des deutſchen Kriegerbundes wird 
dem hieſigen Kriegerverein für den Beſchluß, 5 Pfg. pro Perſon an das 
Waiſenhaus nach Römhild zu zahlen, der Dank ausgeſprochen. Danach 
erfolgte der Schluß des Appells. 

— Polizeibericht.) Verhaftet wurden 14 Perſonen, darunter 
vier wegen Trunkenheit und Unfugs. — Der türkiſche Unterthan Ilnitzki, 
über deſſen Verhaftung wir jüngſt berichteten, iſt heute aus dem Polizei⸗ 
gewahrſam in das Gerichtsgefängniß überführt worden. Y 

— (Gefunden) wurde ein kleines Portemonnaie mit 15 Pfg. 
Inhalt in der Strobandſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 0,70 m. - 


(Erledigte Stellen für Militäranwärter), Borchers⸗ 


(auch Europäiſche Korreſpondenz genannt), welches kleinere 
Blätter mit Stoff verſorgt. In welcher Weiſe dies geſchieht, 
davon liefert eine vor dem hieſigen Amtsgerichte ſtattgehabte 
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Verhandlung einen recht lehrreichen Beweis. Als Kaiſer Friedrich 
vor ſeiner Thronbeſteigung in San Remo Geneſung ſuchte, bot 
das Bureau oder, was daſſelbe iſt, deſſen Inhaber den Blättern 
„Originalberichte aus San Remo“ an und ließ ſich die Ver⸗ 
gütung dafür im voraus liefern. Alsdann wurden in der Großen 
Sandgaſſe zu Frankfurt aus andern Blättern Berichte zurecht⸗ 
gemacht und dieſe den Blättern, welche das Geld geſchickt hatten, 
als die verſprochenen Originalberichte aus San Remo geliefert. 
Erſt als der Schwindel erkannt war, unmittelbar vor der Ab- 
reiſe des Kaiſers, fuhr der Inhaber des Bureaus nach San 
Remo, aber ſeine Berichte hatten nun Werth und Glauben ver⸗ 
loren. Dagegen verlangten mehrere der irre geführten Blätter 
ihr Geld zurück uns es kam zur Klage. Durch dieſe wurde der 
ganze Sachverhalt klar geſtellt und die Verhandlung endete 
damit, daß der Inhaber des Internationalen Zeitungs-Korre⸗ 
ſpondenzbureaus zur Rückzahlung des empfangenen Geldes und 
in die Koſten verurtheilt wurde. 

New⸗York, 22. September. (Gelbes Fieber.) In Jackſon 
(Miſſiſſippi) iſt ein Todesfall an gelbem Fieber vorgekommen. 
Die Einwohner begannen die Stadt zu verlaſſen. 

Titerariſches. 

Aus Kaiſer Friedrichs Tagebuch.) Bei dem Intereſſe, welches 
die Veröffentlichung der Aufzeichnungen des hochſeligen Kaiſers Friedrich 
in allen Kreiſen erregen dürfte, verfehlen wir nicht, an dieſer Stelle 
unſeren Leſern mitzutheilen, daß nach einer den Zeitungen zugehenden 
Nachricht das Oktoberheft der „Deutſchen Rundſchau“, welches die be⸗ 
treffenden Aufzeichnungen, ſowie auch die Denkwürdigkeiten des Herzogs 
Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha enthält, von der Verlagshandlung 
Gebrüder Pätel in Berlin W. (gegen Frankoeinſendung von 2 Mk. 
20 Pf.) überallhin franco verſandt wird. 


Mannigfaltiges 

(Folgende Bemerkungen über Mackenzie) finden ſich in 
Nr. 37 der „Deutſch⸗med. Wochenſchrift“: „In den Zeitungen der 
jüngſten Tage, welche in der von Mackenzie und feinen Creaturen be- 
liebten Weiſe für die in der nächſten Zeit erſcheinende Brochure die 
Reclametrommel fleißig rührten, war auch die auffallende Angabe ver⸗ 
breitet, das Erſcheinen der Brochure werde dadurch verzögert, daß die 
Königin von England die Correcturbogen derſelben zur Durchſicht ver⸗ 
langt habe. Es war dieſe Nachricht, wie nahezu alle von Mackenzie 
verbreiteten, eine vollſtändig erlogene. Die Königin hat im „Court 
circular“, das von ihr ſelbſt geſchrieben wird, dem widerſprechen laſſen 
und die Angabe für vollſtändig unbegründet erklärt. Mackenzie und ſein 
Stab laſſen es ſich dennoch nicht nehmen, dieſelbe Nachricht trotz des 
erhaltenen Dementi weiter und weiter zu verbreiten. Die Beziehungen 
an Mackenzie und der Königin dürften daher ſchwerlich die beſten 
ein 

(Erfolgreiche Bettelei.) Am Sonntag verſtarb in 
Frankfurt a. M. eine etwa 80 Jahre alte Jüdin, welche Jahre 
hindurch ihr Leben vom Betteln gefriſtet und auch kleine Unter⸗ 
ſtützungen von bedürftigen Anverandten nicht verſchmäht hatte. 
Nicht ſelten hatte die ſeltſame Jungfer geſchmäht, daß es die 
Leute zu nichts brächten, weil ſie ihren Kindern zu viel zu eſſen 
gäben. Als die Bettlerin ſtarb, fand man ein Vermögen von 
30 000 Mk. und dabei ein Teſtament, welches einen Mainzer 
Rechtsanwalt zum Teſtamentsvollſtrecker einſetzt. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
Madrid, 24. September. er ehemalige Marſchall 
Bazaine iſt geſtern Nachmittag hierſelbſt verſtorben. 


Für die Redaktion verantwortliche Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
24. Sep. 22. Sep. 


Fonds; günſtig. 


Ruſſiſche Banknoten 218-801 215-60 
Warſchau 8 10 N 21750214 —75 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 102—10 1102-40 
olniſche Pfandbriefe e 62—30 | 62—30 
zolniſche Liquidationspfandbriefe . 54— 90 54—80 
We der ln Pfandbriefe 3½ % 101-601 101— 70 
55 ener 0 6 0 %% 101—70 101-90 
eſterreichiſche Banknoten : 168--60.] 168— 30 
5 gelber: September⸗October 179—75 1 178— 50 
November:Dezember . » » 2...» 182—25 | 181— 
loko in Newyork. 99—501 99— 
Aeg lors a as 157— 1156— 
eptember⸗October . 156—20 | 154— 70 
October⸗November 156—75 | 155— 
November⸗Dezember 5 158— 157— 
Rüböl: September-Dctober . 58-501 58— 
April⸗ Mai!! 55-80] 55-80 
Spiritus nan, 
er lets! 34—. 34— 
70er September-October 33— 501 33—30 
70er April⸗Mai 36 35—60 


E 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. September 1888. 

Wetter: prachtvoll 

Weizen matter, hochbunt 1380/1. Pfd. 170 M., hellbunt 128 Pfd. 167/8 
M., 127 Pfd. bunt 165/6 Mark, klammer, ſchwer verkäuflich bunt 
125 Pfd. 160 Mk. 

Roggen matter, 115 Pfd. klamm 128 M., 117/18 Pfd. klamm 130% 
M., 125/ Pfd. klamm 138/140 Mark. 

Ger 5 e, Ki feiner Waare geſucht, aber ohne Angebot braune 105—1% 


ark. 
Erbſen ohne Handel 
Hafer Konſumbedarf 130 —132 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 23. September find eingegangen: von Bialiftodi durch Ja⸗ 
ſchonnek 1 Trafte, 1334 kfr. Mrl., 198 dopp. 3298 einf. kfr. Schwellen; 
von Rubin Roſenblatt durch Jaſchonnek 91 kfr. Mrl., 24 dopp. und 
51 einf. kfr. Schwellen, 223 eich. Roſchwellen, 154 dopp. und 499 einf. 
eich. Schwellen; von Zucker und Panzer durch Gillerak 1 Trafte, 1253 
kfr. Mrl., 467 fir. Sleeper; von Habermann und Moritz durch Soch 4 
Traften, 304 kfr. Balken, 131 kfr. Timber. 


Königsberg, 22. September. Spiritus pr. 10000 Liter pCt. 
ohne Faß flau. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,00 M. Gd., nicht 
kontingentirt 34,00 M. 


Meteorologische Beobachtungen in Thorn. i 


Barometer] Therm. ee 5 50 PR = 
Datum mm. 00. kg un ewölk.] Bemerkung 
23. Septbr.] 2hp 765.2 ＋ 20.4 2 
9hp | 763.4 | + 10.9 0 
24. Septbr.] Tha 0 


760.2 1 81 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. September 0,70 m. 


Das Thee ⸗Impork⸗Geſchäft vo 0 | 
Linden No. 24 bringt feine en 810 direkt bezogenen Thee's in ſehr 
praktiſchen, luftdicht ſchließenden Blechdoſen in den Handel. Per ½ 
Kilo von Mk. 2 an. . 


Bester 


Die Beerdigung des HerrnPremier⸗ 
Lieutenants und Adjutanten. 


Alfred Rehm 


findet am Mittwoch den 26. Sep⸗ 
tember Nachmittags 3 Uhr von 
der ev. luth. Kirche aus ſtatt. 


Volle Bekannten achung. 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗-Polizei⸗Verordnung 
vom 4. Oktober 1881 

betreffend das Beziehen von Woh⸗ 


nungen in neuen Häuſeru oder 
Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in Erinnerung. 

$ 52. 

Wohnungen in neuen 15 8 oder in 
neu erbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benugung der Wohnungs: 
räume beabfichtigt, jo iſt die Erlaubniß der 
Ortspolizei = Behörde dazu . 
welche nach den Umſtänden die Friſt bis 
auf 4 Monate und bei Wohnungen in neu⸗ 
erbauten Stockwerken bis auf 3 Monate er⸗ 
mäßigen kann. 9 57 


Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizei⸗Ordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetze 
keine anderen Strafen beſtimmen, mit einer 
Geldbuße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Thorn den 20. September 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der §8§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Poli⸗ 
zeibezirk der Stadt Thorn Folgendes ver— 
ordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 

luren, Treppen, Korridors u. ſ. w. vom 

zintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hofge⸗ 
bäude gehören, auch auf den Zugang zu 
demſelben erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Berfammlungs = Häufern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und fo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Haus Sperſonale gehören, 
die it d Flure, Treppen und Korri⸗ 
dore, ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte 
und Piſſoirs) in gleicher Welse ausreichend 
beleuchtet werden. 

$ 3. Zur Beleuchtung ſind die Eigen: 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa— 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häuſer verpflichtet. Eigenthümer, welche 


mit Genehmigung der Polizei⸗Verwaltung 
die Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 


nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, können | 15 


Dieſe Verordnung tritt 8 Tage nach 1. 


ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizei⸗Verordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Verſäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf feine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizei. Verwaltung.“ 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Thorn den 3. September 1888. 


Auktion. 
Freitag den 28. d. Mts. 
von 9 Uhr ab 
werde ich Baderſtraße 58 1 mahagoni 

2 als: 

1 Plüſchgarnitur, I Klavier, 
Spiegel, Tiſche, Stühle, Bett⸗ 
ſtellen mit Sprungfeder⸗ 
matratzen, Malerutenſilien, 
Farben, Haus⸗ und Küchen⸗ 
neräthe 

verſteigern. 
W. Wilekens, Auktionator. 
Verſcheden⸗ gut erhaltene Möbel 
wegen Verzug nach außerhalb ſofort zu 
verkaufen Strobandſtraße 79 1. Etage. 


0 HERZOG 
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urch das Bureau Brückenſtr. 18 werden 
placirt Forſt⸗ und Oekonomiebeamte, 
Brennereibeamte, Mühlenmeiſter, Herren im 
Kaufmannsfache, Damen im Lehr⸗ u. Er⸗ 
ziehungsfache, in der Kaufmannsbranche u. 
in wirthſchaftlichen Beziehungen, ſowie 
Stellenſuchende jeden Berufes der beſſeren 
Stände. Beſorgungen für Beſitzer und 
Chefs koſtenlos. 


ee hochgeehrten Publikum von 

i Thorn und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich am 3. Oktober 

in dem Haufe des Herrn Max Braun 
Breiteſtraße Nr. 4 II. Etage ein 


Atelier für feinere Damen⸗ 
ſchneiderei, Konfektion und! 
Kinderſachen 


eröffne. Meine Lehrthätigkeit in der 


Berliner Schneider-Akademie befähigt F 
mich, allen Anſprüchen der Neuzeit zu 
genügen. 


Junge Damen, welche die feinere! 
Damenſchneiderei nach dem Syſtem der 
Berliner Schneider-Akademie erlernen! 

wollen, können ſich melden. k 
Beſonders mache ich auf den theo⸗ 
retiſchen Zeichenunterricht aufmerk⸗ 
ſam, beſtehend in Maßnehmen, Schnitt- 
zeichnen und Anfertigung von Gazen⸗ 
proben. Das Erlernen von Drapi⸗ 
rungen der Kleider geſchieht an Fi⸗ 
guren halber „Größe. 
Wolff, 
theoretiſche 1555 praktische Lehrerin 
der ae Schneider⸗ Alademie. 


Sonnenöl Tee 


(ff. Petroleum) 
Allein: Verkauf für Thorn 


bei Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 85. 


0 tägl. 1 i 
3 bis 20 M. ad durch den 
Verkauf gesetzl. gestatt. Anlehnsloose 


zu erzielen. Nur durchaus ehrenwerthe ! 
bPerſonen aller Stände werden hierzu 

von einem ſeit Ne beit. Bankhauſe 

als Agenten geſucht. Offerten sub 
AK. 52 an eee Berlin SW. 12. 


Tuchhandlung Carl Mallon 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302 


empfiehlt 
Anzug- und Hafetotfloffe, Yuzkins, Jutterſachen, 
farbige Tuche. Wagenripſe, 
Schlaf-, Reiſe- und Pferdedecken de. 


Schwarze Cachemirs zu Fabrikpreisen. 


Van Houten's Cacao. 


Im Gebrauch billigster. 


Ueberall zu haben in 


Rm. 3.30, Rm. l. 80, 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 


. 


—— 


DIE 


7 


Echte Haarlemer 
Hyacinthen-, Tulpen-, 
Crocus-, Narcis-, 
Jonquillen- und Scillen- 


Zwiebeln 


oſſerirt billigſt 


B. Hozakowski-Thorn 


erste Lieferung unentgeltlich ab. 


Keine Familien-, 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 
Otto Spamer’s IIlustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch 
für die studierende Jugend 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen & 3 Mk. 
Mit etu a 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


„Orbis pietus’ 


=== Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet, 


n 13. 


18 5 


IIR orte dtolf Wagen. 


Hey s Stoffkragen sind keine Papierkragen, 


denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, haben 
also genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alle Anfor- 
derungen an Haltbarkeit, Billigkeit, ed der Form, bequemes 


Dtad. M. —. 85. 


FRANKLIN LINCOLN B 
Dtzd. M.—.60. Ptad. M. —.55. 


WAGNER 
Dtzd.-Paar M. 1.20 


Jeder Kragen kann eine M Woche lang getragen werden, 


Thorn: 


Neueste 


Gedoppelte Stelikragen. 
Neues System, gesetzlich geschützt! 
Kein Ausfranzen an den Kanten 
mehr! 


GOETHE. SCHILLER. 

Vordere 2 5 ca. Vordere Höhe ca. 
5 0 

Dtazd. M. —.90. Dtazd 5 . 80. 


NB. Man verlange 


und achte 
gedruckte 


genau 


Fabrik = 


Umschlag 7½½ Cm. breit. 


Fabriklager von M von Mey’ s Stoff kragen in 


F. Menzel, 
oder direct vom 


Versand- Geschäft MEY & EDLICII, Leipzig-Plagwitz 


Max Braun, 


Facons: 


Konisch geschnittener Umlegekragen 
Vorzüglich für ausgeschniltene 
Hemden passend, 


COSTALIA. 


Dtzd. M. 


Neu's Stoffwäsche 


auf die jeder Schachtel auf- 


Marke. 


—.85. 


keine Schul- 
oder Volks- 
Bihliothel 


Hausschatz für das Volk 


RRR U 


Mein Bureau 


verlege ich am 1. Oktober d. J. 
nach dem Haufe des Herrn Tiſchler⸗ 
meiſter Hirschberger 


MWindſtruße 165 


parterre, Ecke Bäckerſtraße, gegen⸗ 
über dem evangeliſchen Pfarr⸗ 


Nate Priebe, 
Rechtsanwalt, 


B 
4 


Tuch Reſter 


empfiehlt 
Carl Mallon, 
1 Mett 302. 


Beſtellungen auf 


Anthracit-Kohlen 


nehmen 75 zum 27. d. Mts. an 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Crystall-Cylinder ff. 


mit Stempel, paſſend zu allen gewöhnlichen 
und befferen Lampen, a Stück 10 Pf., 


Wiederverkäufern hohen, Rabatt, bei 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 85. 


Neife, ſüße, ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 


Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Ungarn). 


Einen großen Poſten gut 


gebrannter 


Mauerſteine n 
I. Klaſſe 


verkauft billig ab Weichſelufer 
A. Lohmeyer. 
Großes und 


billigites Kar aluger|= 


owie Ausſtattungen empfehle geneigter 

Beachtung. D. Koerner, 
Bäckerſtraße Nr. 227. 
Reine 


Ungar -Weine 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß- oder 
Rothwein (Ausleſe) Mark 3,40 franko 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Ungarn). 


1 r. 206 der „Thorner Preſſe“ 
pro 1887 kauft zurück 
die ——ĩv,.. Ỹ— Credits. 810 Z 


r neee e erw ne re und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


DIDDDDIDIDD 


— 


Büchsen à 


Rm. 0,95. 


Konſervativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Herren-Abene 


im Schützenhauſe. 
Schützenhaus⸗ -Gartell. 


(A. Gelhorn). uber 
Dienſtag 1 25. Septem 
Großes 


Streich - Concert 


im Garten-Safon ya 
ausgeführt von der Kapelle des 8. Fund 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61, unter Lei An 
ihres 5 Herrn 2 

Anfang 8 Uhr. — Entre un 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 10 
(Hunde mitzubringen wird höfl lichſt 

beten.) 


Serſahrt zu Vaube 


Dem geehrten Publikum hierdurch I 
Kenntnißnahme, daß ich am bie n 5 
mein Dampf⸗Karuſſel, neueſte Erfindi 
(der Gegenwart, mit Reichspatent verſe 
Aae habe. Bene 

Auf dieſem Karuſſel werden die uf 
fuhrt wie ſie ein Schiff zur See 
ührt, getreu nachgeahmt, ſo daß lee der, ahnt 
es noch nicht vergönnt war eine ef 


Beigabe der Seekrankheit für einen 
Preis genießen kann. 3 in 
Das Karuſſel wird durch eine eigen or 
Zentrum poftirte Dampfmaſchine in ent 
gung geſetzt, jedes Boot faßt 15 erwa 
Perſonen, Abfahrt wird durch Dampfp 
verkündet. benſl 
Um zahlreiche Theilnahme bittet erge 
II. Wagenknecht 
Da ich das Reiſen 9918 muß, an 
willens, mein Dampf ⸗Karuſſel preis 
1 Ferkenfen. 


Cuchhundlung 


und 


Mauunßgeſchüft 


für feine Herren-Garderobe. 


Car! Mallon, 


n Markt Nr. 302, 


Nadfahrer-Anzug 


iſt ſehr billig su verkaufen. Ar. 166 . 


In einer größeren Wrovinzial + Sid 


werden auf ein Grundſtück 


3000 Mark geſucht. 


A. Schütze 
Ein tüchtiger 
ene Haustnedil , 
findet vom 1. Oftober dauernde Sun 
bei A. 6. Mielke & Sohn 


(Sifabetbitraße 9/II iſt eine wohn 5 


Nähere Auskunft ertheilt 


von 8 Zimmern und Zubehör W 


zweiten und dritten Etage zu vermiel er 0 
1 größere Wohnung mit Balkon, 1 fen 


1 
ſtall und Wagenremiſe vermiethet 3 


1. Oktober R. Uebrick, Bromb. 
Dis von Herrn enen Schottler ie 
gehabte Wohnung iſt verſezungeha 9 
v. ſof. z. verm. A. Lohmeyer, Bromberger tl = 
5 Bimmmer mit Balkon, Waſſerl., Ausg: 75 
Zubehör vom 1. Oktober er zu vermiel 
Zu erfragen Gerechteſtraße I 
2 Wohnun 15 im 4. Stock, beit. aus 13 


verm. 


Küche, Mädcheng. und Zubeh. zu 1 


Näheres in der Wiener oe Röſterei. 7 
Ein großes Vorderzimmer mebft Gar, 


gut möblirt, ungenirt, monatl. 248 


zu vermiethen. Brückenſtraße 
pam Nr. 20 ijt eine en a 


ertheilt A. 4 hie 1 
En möbl. Jim. u. Rab. vom 1. Det 


zu verm. Strobandſtr. 15 1 Tr. recht? 


Ein elegant möbl. Zimmer vom 1. 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. 
IT möbl. J. m. d. b. Bek. J. b. ertenjtr. I 8 


Täglicher Kalender. 


1888. 


Sunnabend 


— 


Mittwoch 
| Donneritag 


September 


— 
* 


Oktober 


S8 . Sonntag 


Bess 


28 29. 
November. — | — 


* I oder 2 Daten finden gute Bean 
Zu erfragen Gerberſtr. 287 auf dem DIE 


— 
or 
SER | Fi Dienitag 


me 
mitzumachen, dies ie ee en | 
3 5 3 ohne di billige 


SSS 


